
28 Donnerstag, 15. September 2022

Der letzte Eintrag datiert vom26.
Februar2022, zweiTagenachBe-
ginndes russischenAngriffskrie-
ges auf die Ukraine: «Du willst
noch retten / was zu retten ist /
nurwie? / einWechselbad ist die-
se Zeit / ihr Siegel: / Bitterkeit.»
Oder da ist eine Fotografie, die
den Blick der Betrachterin trifft
und nicht mehr loslässt, sodass
sie darüber schreiben muss; das
kanndas Foto einergeisterhaften
Pflanze in einem Tschernobyl-
Buch sein oder das rauchverne-
belte Gesicht eines Grubenarbei-
ters in einerAusstellung in Kiew.
Odernochmal anders:Mit einem
multimedialen E-Book über
RusslandsGeschichte der letzten
200 Jahre historischeTiefenboh-
rungen machen, um die Gegen-
wart besser zuverstehen.Es sind
drei künstlerische Auseinander-

setzungenmit den kriegerischen
Entwicklungen inOsteuropavon
Autorinnen und Autoren, die der
diesjährigenAusgabe des Litera-
rischen Herbstes Gstaad den
Stempel aufdrückenwerden: Ilma
Rakusa (»Mehr Meer»), eine ex-
zellente Kennerin der russischen
Literaturszene wie des osteuro-
päischen Kulturraums, mit ihrer
ebenso persönlichen wie politi-
schen lyrischen Chronik «Kein
Tag ohne Gedichte» (Droschl),
Katja Petrowskaja mit der Text-
sammlung «Das Foto schaute
mich an» (Suhrkamp) und Mi-
chail Schischkin mit seinem
Russland-Buch «Tote Seelen, le-
bende Nasen».

Magische Fotografie
Seit der erstenAusgabe 2010 lei-
tet die Verlagsfrau, Germanistin

und Kritikerin Liliane Studer das
kleine, feine Festival, das rasch
an Profil gewann und mittler-
weile Jahr für Jahr mit einer ge-
lungenenMischung aus Newco-
mern, einheimischem Schaffen
und internationalen Gästen zwi-
schen Gstaad, Saanen und Zwei-
simmen zu überzeugen vermag.
Die 71-Jährige will künftig kür-
zertreten und ist daran, ihre bei-
den Nachfolgerinnen Noëmi
Schöb und Leonora Schulthess
einzuarbeiten. Letztere sagt zum
inoffiziellen Osteuropa-Schwer-
punkt: «Schischkin, Petrowska-
ja und Rakusa sind zweifellos ein
selten attraktives Trio; sie enga-
gieren sich für die gleiche Sache,
aber mit verschiedenen Hinter-
gründen.»

Unter dem Eindruck der An-
nektierung derKrimdurch Russ-

land 2014 hatte die deutsch-uk-
rainische Schriftstellerin Katja
Petrowskaja in einer Zeitungs-
kolumne mit der Betrachtung
von Fotos begonnen. Die Auto-
rin selbst, die am Samstag um20
Uhr zusammenmit Ilma Rakusa
im HUUS Saanen-Gstaad liest,
lässt sich selber nur ungern fo-
tografieren. Mit Balzac teilt die
52-jährige Gewinnerin des Inge-
borg-Bachmann-Preises 2013 die
Angst, dass beim Fotografieren
nicht nur etwas festgehalten
wird, sondern auch etwas von
der flüchtigen menschlichen
Existenz verloren geht.

Petrowskajawurde in Kiew in
eine ukrainisch-jüdische Fami-
lie hineingeboren; mit dem Ro-
man «Vielleicht Esther» gelang
ihr 2014 der Durchbruch. Darin
wird die Vernichtung der jüdi-

schen Bevölkerung von Kiew
durch die Nationalsozialisten
aus der Perspektive einer Frau
erzählt, die der Urgrossmutter
der Autorin ähnelt.

Die auf Deutsch schreibende
Autorin ist entschieden derMei-
nung, dass der Westen die mo-
ralische Pflicht hat, militärisch
aufseiten der Ukraine in den
Krieg einzugreifen. Der Krieg ist
für Petrowskaja auch die Folge
einer Politik der Zugeständnisse
an Putin, der damit immer wei-
ter legitimiert worden sei.

Ebenfalls ein scharfer Kritiker
Putins ist Michail Schischkin
(»Venushaar»), einer der bedeu-
tendsten russischen Schriftstel-
ler der Gegenwart. Der 61-Jähri-
ge lebt seit 1995 als freier Schrift-
steller mit seiner Familie in der
Schweiz. Schischkins aktuelles

Buch «Tote Seelen, lebende Na-
sen» ist eine grosse digitale Kul-
turgeschichte Russlands der letz-
ten 200 Jahre, in der die einzel-
nen Essays und Kommentaremit
Links denWegweisen zuweiter-
führenden Texten, Videos, Bil-
dern und Audios und so Einbli-
cke in die Befindlichkeiten der
russischen Seele ermöglichen.

Michail Schischkin liest am
Samstag (15.45 Uhr, Kleines
Landhaus Saanen) und wird am
Sonntag (15.45 Uhr, Bahnhof
Schönried) am Literarischen
Spaziergang von Schönried nach
Saanen teilnehmen.

Alexander Sury

Literarischer Herbst Gstaad, 15.–
18. September, Programm:
www.literarischerherbst.ch

Im Berner Oberland geht der Blick literarisch nach Osten
Literarischer Herbst Die 12. Ausgabe des kleinen, feinen Festivals in Gstaad und Umgebungwartet mit einemOsteuropa-Schwerpunkt auf.


